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NÖ Waldverband Bericht NÖ Waldverband Bericht

Laubbaum gepflanzt – was nun?

SuSaNNa teufl

Um auch beim Laubholz gute Holzqua-
litäten zu erzielen, ist die Pflege in der Ju-
gend unerlässlich. Nur mit einem hohen 
Anteil an guten Qualitäten lässt sich mit 
Laubholz auch Geld verdienen. Generell 
gilt im Laubholz: Je stärker der Durch-
messer, desto höher die Erlöse. Das be-
deutet, das Holz muss einen Mindest-
durchmesser von mehr als 40 Zentimeter 
aufweisen sowie ast- und fehlerfrei sein.

Qualität
Um die gewünschten Qualitäten auch 

zu erreichen, ist es wichtig, die richtige 
Standortswahl der Baumarten zu beach-
ten, aber viel mehr, rechtzeitige Pflege-
schritte zu setzen. Viele Waldbesitzerin-
nen und Waldbesitzer kennen die wald-
bauliche Aussage: In der Jugend des 
Laubholzes muss Dichtstand herrschen! 

Stimmt, denn beim Dichtstand in ei-
ner Naturverjüngung passiert Folgendes: 
Die Bäume konkurrieren gegenseitig vor 
allem um Licht. Jeder der zurückbleibt, 
stirbt irgendwann ab. Durch den raschen 
Höhenzuwachs, werden weniger star-
ke Seitenäste ausgebildet und der Baum 
tendiert zu einem astreinen und geraden 

In den letzten Jahren wurden viele Kahlflächen wiederaufgeforstet. Ausschlaggebend dafür waren in erster Linie 

Borkenkäferkalamitäten. Ziel ist es nun, klimafitte Wälder zu begründen. Klimafit bedeutet, dass in vielen Regionen 

Niederösterreichs Laubholz der Hauptbestandteil oder die Beimischung des zukünftigen Waldbildes sein wird.

Ein rechtzeitig durchgeführter Formschnitt ver-
hindert die "Protzenbildung".    Fotos (3): Teufl/LK NÖ

Fachlich richtige Durchführung des Formschnittes.

Mit relativ geringem Aufwand kann man frühzeitig die Qualität des zukünfitgen Laubholzes beeinflussen.
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Rechtliche Grundlage

Waldeigentümer sind nach dem Forst-
gesetz dazu verpflichtet eine gefahrdro-
hende Vermehrung von Borkenkäfern 
der Bezirksforstinspektion zu melden. In 
der Praxis wird dies ab drei Käferbäumen 
zutreffen. Weiters besteht eine Verpflich-
tung geeignete Bekämpfungsmaßnahmen 
zu ergreifen, um eine gefahrdrohende 
Ausbreitung wirksam zu bekämpfen.

Befall frühzeitig erkennen
Grundlage für eine erfolgreiche Borken-

käferbekämpfung ist eine frühzeitige Er-
kennung. Frühe Befallsstadien sind durch 
frische Harztröpfchen bei den  kreis-
runden Einbohrlöchern erkennbar. Mit  
voranschreitender Entwicklung fallen oft 
Rindenteile im mittleren Kronenbereich 
ab. Außerdem sind zu diesem Zeitpunkt 
bereits zahlreiche Ausbohrlöcher vorhan-
den. In weiterer Folge verfärben sich die 
Nadeln rot. Wenn die Rinde bereits voll-
ständig abgeplatzt ist, haben die Käfer be-
reits Nachbarbäume besiedelt oder sich 
im Boden zum Überwintern vergraben.

Um Befall bereits in möglichst frühen 
Stadien zu entdecken, ist regelmäßiges 
Bohrmehlsuchen empfehlenswert. Da-
bei sollten Ränder letztjähriger Käfernes-
ter sowie der Umkreis zu spät entdeckter 
Käferbäume regelmäßig kontrolliert wer-
den. Davor sollte es zumindest einen Tag 
nicht geregnet haben.

Rechtzeitige Bekämpfung
In den meisten Fällen wird eine ra-

sche Aufarbeitung und Holzabfuhr am 

Borkenkäfer - Schwerpunkt Gebirge

Der Schwerpunkt der Borkenkäferaktivität ist trotz ausgiebiger Niederschläge auch 2023 im Ge-
birge konzentriert. Die Fangzahlen des Borkenkäfermonitoring erreichen mit 7.500 Käfer pro Woche 
in den Ybbstaler Alpen ein Maximum.             Quelle: LFD NÖ

Höhere Temperaturen und Trockenheit verbessern die Entwicklungsbedingungen von Buchdrucker 
und Kupferstecher. Der Anteil des Borkenkäferholzes am Gesamteinschlag des Nadelholzes erreich-
te 2019 in Niederösterreich seinen Höhepunkt.                 Quelle: LFD NÖ

Stamm. Auch die Auswahl der potenziel-
len Zukunftsbäume ist in einer Naturver-
jüngung einfacher.

In Bezug auf eine Aufforstungsfläche 
ist der notwendige Dichtstand finanziell 
gesehen nicht vertretbar, denn sehr hohe 
Pflanzzahlen bewirken enorme Auffors-
tungs- sowie Pflegekosten. Somit sind 
ein früher Formschnitt und die nachfol-
gende Astung essentielle Pflegemaßnah-
men, um auch bei weiteren Pflanzver-
bänden oder bei schlechterer Genetik 
gute Qualitäten zu erzielen.

Schulungsoffensive
Die kostenlosen Weiterbildungsver-

anstaltungen der zuständigen Forst- 
sekretäre der Bezirksbauernkammern 
informieren Sie über die Durchführung 
eines rechtzeitigen und fachgerechten 
Formschnittes. Die Termine der geplan-
ten Veranstaltungen finden Sie im Rund-
schreiben der Bezirksbauerkammer so-
wie auf der Homepage des Waldverban-
des (https://waldverband-noe.at/). Des 
Weiteren findet am 20. Oktober 2023 

der Waldfachtag zum Thema „Laub-
baum gesetzt – was jetzt?“ in der Fach-
schule Edelhof mit interessanten Vorträ-
gen und einer Waldbegehung statt.

einfachsten und wirtschaftlichsten sein. 
In unbringbaren Lagen stellen Ent-
rinden sowie Insektizidbehandlung  
wirkungsvolle Bekämpfungsmöglichkei-
ten dar. Schlagabraum kann durch Ver-
hacken oder Mulchen am Schlagort un-
schädlich gemacht werden.

Prävention
Die Vorlage von Fangbäumen ist die ef-

fektivste Präventiv-Maßnahme. Wichtigs-
ter Grundsatz ist der Abtransport drei 
Wochen nach Erstbefall. Pro drei Käfer-
bäumen im Vorjahr sollte ein Fangbaum 
vorgelegt werden. Verzögert sich die Holz-
abfuhr sollte eine Insektizidbehandlung 

durchgeführt werden. Da die Wirkung der 
Schlitzfalle meist überschätzt wird, ist die 
Verwendung für Monitoringzwecke zwar 
sinnvoll, für Bekämpfungsmaßnahmen 
kann sie jedoch nicht empfohlen werden.

förderungen nutzen
Im Rahmen des Waldfonds gibt es ein 

umfangreiches Förderprogramm zu den 
beschriebenen Maßnahmen. Das Haupt-
augenmerk liegt bei der Fangbaumvorla-
ge sowie Hacken und Mulchen von brut-
tauglichem Material und Entrinden in 
unbringbaren Lagen. Nähere Infos dazu 
sind auf der Website des NÖ Landes-
forstdienst veröffentlicht.

Vor einer Antragstellung ist eine Bera-
tung durch den zuständigen Bezirksförs-
ter erforderlich.

DI Michael Brenn 


